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im letzte« Plauderstübchen augefaugeuen Erzählung.Das
Frä «lei« vo» Gemderi" von S. T. « . Hoffmans
gratis vachgeliefert.

AoWfichs MeSsrstcht.
Der i» Berlin bestehende deutsch euglische

Derbanb hat beschloffeu, als Programm die Förderung
ftenndschastltcher Leziehnsge» zwischen Deutschland einerseits
mrd England sowie den englischen Kolonien anderseits auf¬
zustellen und zn diesem Zweck unter allen Klaffen der Be¬
völkerung Sympathien für die andere Nation za schaffen.
Der Serös ad wird versuchen, eine deutsch-euglische Handels-
kammer in Berlin zu etablieren. Im Herbst und Winter
sollen wöchentliche gesellige Zusammenkünfte von Deutschen
und in Berlin lebenden Engländern organisiert werden.
Ferner find Ausstellungen deutscher Kunst- und Judustrie-
Erzeuguiffe in England geplant und umgekehrt. Auch ein
KtuderanStausch soll angeregt werden. Soweit möglich
sollen auch Lehrer in derselben Art nud Weise ihre Stel¬
lungen zeitweise anStanschru. Aehvliche Verbände, wie der
in Berlin bereits bestehende, sollen in anderen deutsche«
Städten begründet werden.

Der Zollkrieg mit Haiti ist auf Grund einer am
30. Jnll 1908 getroffenen Vereinbarung am 31. Lug. 1908
beendet worden. In der deutschen Presse wird die Frage
erörtert, warn» diese Lerriubaruug dem Reichstag noch
nicht zur Genehmigung vorgelegt worden sei. Die Frage
ist dahin zu beantworten, daß die Genehmigung des Reichs¬
tags nicht erforderlich ist. SS handelt sich auf deutscher
Seite lediglich um die Außerkraftsetzung der seit April 1901
bestehenden ZnschlagSzölle aus Kaffee, Kakao»nd Blavholz
aus Haiti. Nach dem Zolltarisgesrtz kauu die Regierung
solche ZuschlagSzöllr zu jeder Zeit auordueu, die Genehmig-
«ug des Reichstags ist nachträglich eiuzuholeu. Der Reichs-
Aß bat seinerzeit die Genehmigung zur Erhebung dir
ZuschlagSMe ans haitianische Produkte erteilt. Zar Anßer-
dastsetzukg der Zuschlagszölle bedarf die Regierung der
Mitwirkung dek Reichstags nicht. Ju dem mit Haiti am
30. Juli v. IS. getroffene« Abkommen hat die deutsche
Regierung lediglich die ZnschlagSzölle aufgehoben. Weitere
Zugeständnisse fivd Haiti nicht gemacht worden, insbeson¬
dere ist ihm der Ritgenutz unseres Konventionaltarifs nicht
eiugeränmt worden. Ans haitkautsche Produtte findet de«,
nach der allgemeine Zolltarif Anwendung. Haiti hat uns
ebenfalls nicht die Meistbegünstigung, sondern nur gewisse
Zollermäßigungru zugestaudeu. Infolge der getroffenen
Vereinbarung hat stch der beiderseitige Handelt tsrkehr bereits
merklich wieder gehoben. So ist z. B. die Einfuhr von
Kaffee aus Haiti, die in den erste« 5 Monaten 1908 nur
27 Doppelztr. betragen hat. in den ersten5 Mouaten des
laufenden Jahre, auf 2080 Doppelztr. gestiegen.
, . Wie da- Re«tersche Burea » erfährt, wird Eug-
laud mit Frankreich, Deutschland, Spanten, Portugal und
Belgien zu« Zweck der Erhöhung der Zölle ans Spiritus,
der in die westafrikauischen Kolonien nud SchuIgebteLe ex-
porttert wird, sowie der Beschränkung der ÄnSsohr von
ZUu «udManiLioui» diese Gebiete Verhandlungen an-«Weu. Die Verhandlungen werden stch ferner mit de«
Abschluß einer mteruattsuale» Konvention über Qsarautine-
und SanUätsmaßregeln im Anschluß au die Pariser Kon-
vevtiou betreffend den Schrtz vor Epidemien belasten. Dem
Lernehmeu nach wünscht England den Spiritarzoll der
biSherS Schilling7'/. Pence für die Gallone bettng, ans5 Schilling zn erhöhe».
,, Nachdem die Ple »ar»ersa» ml««gder ungarischen
UuabhallgigkeitSpartet entsprechen» dem Auttag des Exeku-
twkomiteeS dte Borschläge LukacS abgelehut hat, die auf
ewe Kabinettsbildung mit derUuabhäugtgkeitSpartet abzielteu
«scheint dieser» ersuch einer Lösung der KristS gescheitert.
^ukacStoird demnächst nach Wien reisen, um demKönig
zu berichten. Die Lage ist völlig unklar.

Montag , dm 5. Juli

Im tt«Ne«ifche» Se «at hat de Martin» bei der
Beratung des Budgets des Ministers des Aeußern es als
seine feste Uebrrzeugung ausgesprochen, daß der Dreibund
niemals in dem Maß wie heute eine Bürgschaft des Frie-
den, für Europa und der Sicherheit für Italien gewesen
sei, aber die Bündnisse schlöffen Freundschaften nicht an?,
denn gerade in den Freundschaften fänden die verbündetes
Mächte gewisse Vorteile, die sie in dem strrng in stch ge-
schloffeueu Bündnis selbst nicht finden köuuten. So näherten
sich Rußland nud England durch die direkte Initiative ihrer
Herrscher dem Deutschen Reich, wie der Dreibund Italien
ficher nicht verhindere, das brüderliche Vaud mit Frankreich
enger zu knüpfen. Er erklärte mit Entschiedenheit, daß die
auswärtige Politik Italiens nicht nur weise und klng ge¬
wesen sei, sondern daß kein verständiger Mensch in den
beides jüngsten Ereignisse» eine« anderen Weg hätte ein-
schlagen können, wie die Regierung es getan habe. Nach¬
dem er die Notwendigkeit der Rüstungen betont hatte, schloß
de Martina: Italien kann und darf in Europa keine auf¬
reizende Politik der Eroberung oder der SebietSrückforde-
ruug betreiben. Aber Italien kau« und bars eine Politik
internationaler Einverständnisse und Vereinbarungen treibe«
und der hohen Aufgabe leben, ein Mittler des Friedens
zu sein. Minister des Aeußern, Tittoui, erklärte, die gegen¬
wärtige Politik habe die Bündnisse fester, die Freundschaft
inniger gestattet und alles spreche dafür, auf diese« Weg
z« verharren. Der Senat, der diese Politik früher gebilligt
habe, werde jetzt gern vernehmen, daß sie vstzerändert bleibe,
da fie den großen Interessen des Landes am best« ent¬
spreche. (Allgemeiner Beifall.) Darauf wurden alle Kapitel
des Etats angenommen.

Der frmezöftsche Se »«t ernannte eine Ko«misst»u
von 27 Mitgliedern, die damit beauftragt ist, das Budget
z« prüfe». Alle Mitglieder der Kommisstou übten Kritik
au dem Budget, iuSbesosdae au den neuen vsrgeschlagrnmStevern.

Die französische Dep«tierte«kammer hat die Zoll¬
tarifdebatte fortgesetzt. Batllant (Soz.) bekämpfte das
Schutzzollsystem, während Pliffonnier(Radikaler Republi¬
kaner) leidenschaftlich dafür eiutrat. Er möchte, daß Frank¬
reich dem Beispiel Deutschlands folge, das Taufende von
Kaufleuteu und Agenten in Frankreich habe. Im wetteren
»erlauf der Sitzung trat die Kammer in Verhandlungen über
de« Bericht der RarturuutersuchungSkommisfiov ein. Pltchon
(Progresfist) erklärte, es gebe in der Marine weder Einheit¬
lichkeit in den Anschauung« noch Folgerichtigkett in den
Ideen. ES herrsche Unordnung in den Mariueanstalteu,
die auch tu der Ueberschreltnrg der Kostenanschläge zu«
Ausdruck komme. Aus diese« Grund seien die französischen
Schiffe«m 22 Prozent teurer, als die deutschen. Die Bau-
friste« würden in die Länge gezogen nud die Verprovian¬
tierung der Schiffe sei nuaenögeud. ES sei notwendig, die
Rariueverwaltung, deren Bankerott die Kommission festge-
gestellt habe, z« reformieren.

Die «»- lifche Admiralität betreibt den Ban zweier
Schwimmdocks von solchen Dimensionen, daß fie imstande
find, Schiff- vo« Dreadnonght- und Juviucible-Typ auszu-
nehme«. Beide DoäS sollen an der Ostküste stationiert
verde».—Das neueste rüpelhafte Auftreten der Ssffragettes
erregt selbst bei den politischen Gönner« der Stimmrecht-
leriuueu Widerwillen. Insgesamt wmden 122 Frauen ver¬
haftet. 36 Verletzte fandeni« Krankenhaus Ausnahme.
Die „Damen" begnügten stch nicht mit de» Verprügeln
von Polizeiosfiziereu, sondern auch gegen die Polizeipserde
richtete stch die megäreuartige Wut, «an stach fie mit
Messern. Während der Kern der weiblichen Armee so
beschäftigt war, warfen fliegende Trupps den Ministers
Asqattü, Mac Kenn« und Gladstoue die Fenster mir Steinen
eis. Zur Wiederherstellung der Ordnusg waren 1500
Polizeilente crforderftch.

Di- türkische Kammer beendete am Dienstag die
zweite Lesungd-r BersaffuugSrevifion und nahm den Artikel
an. nach dem der Eiuberufvng des Parlaments sofort
erfolgen muß, wenn der Sultan außerhalb der Sesfiovszeit
da» Kabinett absetzt. — Die Besprechungen des Kabinett»
über die Kretasrage dauern fort. Nach Erklärungen de»
Großweflrs ist die Lage der Türkei besser als vor vierzehn
Tagen. Die ZeituugSnachrichtw über KriegSvorbereituugeu
der Türkei gegen Griechenland seien dahin richtig zu stellen,
daß bis jetzt nichts anderes geschehen sei, als -aß man
vorsichtshalber dieD- rchfühmng de» entworfenes Mobtli-
slerungS- uad»ufmarschplaver vorbereitet habe. — Infolge
eines telegraphischen Befehls des KriegSmintsterS werden
in Saloniki die Reservisten etnberrrfcn und in das Grenzgebiet
von Thessalien Md Spirits-geschickt.

Der türkisch« Mi »ifter des Ae»ßer» hat, wie
der„OSmamsche Lloyd" meldet, die türkische» Vertreter im
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Ausland angewiesen, die Regierungen wissen zu lassen, daß
die Pforte von militärischen Vorbereitungen Griechenlands
unterrichtet sei. Wenn Griechenland in seiner kriegerischen
Haltung beharre, werde die Türkei gezwungen sein, ihm
de« Fehdehandschuh hluznwafe«. — Rach einer Meldung
de» „Tanin" wnrde infolge der Beschlagnahme einer Ge¬
wehrkiste ein geheimischeS griechische» Komiteei« Wllajet
Adrisuopel entdeckt. Bisher wurden 30 Personen verhaftet,
darunter mehrere griechische Notadeln. — Die Antwort da
Schntzmächte aus die türkische Note wird vermutlich Anfang
der nächsten Woche in Koustautiuopel übergeben»aden,
da die Uebereinstimmnng zwischen de« via Kabinetten voll¬
ständig ist. In einem«ollrtttvschrttt wird in Athen»nd
in Kanea zur Rahe gemahnt werden. Die Zurückziehung
da internationalen Truppen ist auf den 24. Jali festgesetzt.

Die Las* i» Perfie« ist so beunruhigen-, daß die
russische Regierung den Statthaft« von Kavkastev beauftragt
hat, Trappen in Bereitschaft zu stellen, um fie ms die
rusfische Straße Euzelt-Trherau zu senden, wie auch Fahr¬
zeuge zur Ueberführuug dieser Truppen von Baku nach
Euzeli. Diese Meßregelu wade» rechtzeitig unternommen
für den Fall, daß eine wettere Bewegung da Lachtiare»
nud FidaiS von KaSwiv nach Teheran eine Anarchie»ach
sich zieht, was eine ernste Gefahr für die russischen und
die sonstigen auswärtigen Anlagen Md Staatsangehörigen
wie auch für die Straße von Euzeli nach Teherani« Ge-
folge haben würde.

Bo« G1aat1depart«me»t i« W «fhi«gto» wnrde
augekündtgt, daß binnen kurzem de« amerikanische« Bankiers
ein Viertel da chinesischen Etsenbahnanleihe überlassen Wa¬
den soll. Die britische«otschast hat de« Staatssekretär
Kuox die » erstchauug gegeben, daß England hiergegen
nichts eivzuvevdeu habe.

Deutscher Reichstag.
«er «», 2. Juli.

Zu Beginn da Sitzung ehrt das Haus das Andenken
de» verstorbenen Abg. Quarck(ul.) durch Erheben von
de» Sitzen.

Zweite Lef«a> de» M«a«zreform.
Die Tabaksteuer.

Die Kommisstou hat anstelle da Banderole de»
RegieruugSentwursS einen vollkommen neuen Entwurf vor¬
gelegt, der einen Wertzuschlag beim Tabakzoll eluführt.
Nach§ 1 beträgt der Zoll für Tabakblätter unbearbeitet
usw. 85 für die verschiedenen Labakerzeugutffe von
85 ^ herauf bis zu 400 für Zigarren, 700 für
seingeschnütereu Tabak und 1200 für Zigarette«.

Sowohl vom Abg. Baffermaun(ul.) wie vom Abg.
Singer(Soz.) liege« Anträge auf aameutliche Abstimm¬
ung vor.

Molkenbuhr(Soz.): Die Steuer wird einen ganzen
Industriezweig. da mehr als 200000 Arbeiter beschäftigt,
außerordentlich schwer schädigen.

Dr. Stresemauu (ul.): Das deutsche Reich hat vo»
allen Staaten hieha den Tabak am wenigsten zur Steuer
brraugrzogru. Aba keine Stenersorm beschleunigt den
KouzeutratiouSprozeß im Tabakgewerbe so wie ein Wat¬
zollzuschlag. Auch gegen die Banderole haben wir ge¬
wichtige Bedenken. Die Rechte redet immer von Mittel-
staudSpolitik, ab« gerade ihre(nach rechts) Steuerpolitik
ist geeignet, den Kleinhandel zu vnterdrücken»nd ihn von
der Großindustrie abhängig zu machen. (Zustimmung links).
Bon einer skrupellosen Agitation des deutschen Labalverein
kau» nicht gesprochen werden, wohl aber vo» einer wirklich
skrupellose» Agitation des Bundes da Landwirte. (Leb¬
hafte Zustimmung links). Wir stimmen gegen das ganze
Gesetz, solange nicht für eine ausreichende Besteuerung de»
B:sttzeS gesorgt ist. (Beifall link-).

Schulz (Rp.): Wir hat stch der Bund der Landwirte
bei der Branntweinsteuer verhalte«, die doch ganz andere
Lasten ausalegt als hin da Tabak. (Gelächter links.)
Draußen verlangt mau ganz allgemein, daß da Tabak
mehr hergebev soll und nur macht«an Borwürfe.

Hormauu (srs. L.): Man wird de« deutschen Tabak-
Verein nicht Lachsage» köuüen, daß er dir Interesse« seine»
Gewerbes nicht in der richtigen Weise vertreten habe. Die
Tabaksteuervorlage ist mtttelstandsfcindlich»nd arbeiterfeind¬
lich. Durch eine angemeffeue Erhöhung der bestehenden
Zollsteuersütze kann man dasselbe Ergebnis«zielen, und
damit ist die Tsbakiridnstrie einverstanden. (Beifall links.)

Ein inzwischen etugegangener Antrag Rommseu(srs.
Bgg.) md Genossen wünscht eine Erhöhung des bestehend«
SewichtSzollS md der SewkchtSsteoer. Ein Antrag Kreth
(kons) will mta Beibehaltung de» WertzuschlagS den Zi-



««»eoM von 400 auf 270 de» Zigarettenzoll von1200 ans 1000 hrrabsetze».
Sr,der,er (Ztr.). « ir find für de»« ertMschlag und>«>» de» sretst»ui,eu »nllag, well er arbeiterfeindlich iß.(«acheu links.)
Reichsschatzsekretär Shdow : Ich bedaure, daß die^En̂ erole nicht die Zust« m« g de, Hauses gesunde» hat,

mrd daß der Erlös aus der Tabaksteuer so gering sein fall.
SS wirdi« deutsche» Reiche Sei viele» Leute» «opfschSttel»hervarruseu, daß ein doch wirklich entbehrliches« enußmtttel
wie der Tabak»tcht»och stärker herangezogeu worden ist.« » »ousmurSckgang wird nicht stattsiude». «ine Ein-schräukuugi» Rauchgeunß wird nicht lange Vorhalten.
(Hellere Zusttwmuug.)

Schmidt-Alteuburg(Rp.) erllärt stch gegen de» Wert-
zollzvschlag und für de» « ewichtSzoll.

SS «ehe» Anträge« lbrecht (So,.) und GieSbertS(Ztr.) ein, die die Entschädigung der infolge des Gesetzesentlassene« Arbeiter betreffen.
- - ^ ^^ kubuhr (So,.) begründet de» Antrag, wovachArbetter, die innerhalb einer Jahres nach Inkrafttreten des
Gesetzes arbellSloS werde», de» Betrag eines JahreSver-dieusteS, » iudestenr aber 500 erhalte» solle«.

^ieödertS (Ztr.) begründet seine» A»trag, wouach
die arbeitslos werdende» Arbetter Unterstütz»»-«» erhaltensollen, die mindestens'/. des entgangene» LerdieusteS br.trage».

Stedlermau« (kous.): Ich bi» gege» dar Gesetz
well es die Labakisdustrie und die Arbetter schädigt. Wirdaber das Gesetz angeuomme», müssen die Arbeiter ent-schädigt»erden.

Areth (kous.): Dir Einwendungen gege» das Gesetzvo» der Lllken find außerordentlich übertrieben.
Staatssekretär Sydo» lehnt den so,taldrmokratischeu

Antrag ab. Der Antrag GieSbertS sei eher za erwäge«.A« geeignetsten aber erscheine der Vorschlag Stelermaun.
Gras MelchuSkt(Pole) empfiehlt die Herabsetzung deSZigaretteozoll» von 1200« f 1000
Sin Vorschlag des Präsidenten, um '/.7 Uhr eiue

Pause zu mache» und das Gesetz in einer»bendfitzung zuerledige», findet nicht die» tlliguug des Hauses.
Vor leere» « Luke» spricht Abg. Vöhle (So,.) gegendie Vorlage.

. . Um7'/. Uhr schließt die Aussprache. ES wird abge«stimmt.
Der Aulrag Albrecht (So,.) wlld iu namentlicher

Abstimmung mit 296 gegen 57 Stimme» abgelehut. Der
Autrag GieSbertS (Ztr.) wlld mit 341 gegen 12 Stim-«eu angenommen. Damit ist die Resolution Sielrrmauuerledigt. .

Die Anträge Sreth (kous.) werde» gegen die gesamte
Linke und einige Mitglieder» deS ZeutrnmS«ugeuommeu,
mll derselben« ehrhett der dementsprechende§ 1. Der An¬
trag Mommse» wird gegen Ratioualllberale und Freisinnigeabgelehut.

8 1» gelaugt mit 191 gege» 155 Stimmen bei 10
Enthaltungen zur Annahme.

Der Rest des Gesetzes wlld mit geringen Arudernnge»
nach Anträgen Sreth tu der SommtsfionSsaffsng ange¬nommen.

Das HauS vertagt stch.
SmuLtag 10 Uhr: Branntweinsteuer.
Schluß nach8 Uhr.

Die B »pgetr»« « isfi,> pe< Reichstag- gab
nach einer vertraulichen Beratung ihre Zustimmung zu«
NachtragSetat betreffend einen,wette» Truppenübungsplatz
für das SardekorpS, einen UebuugSplatz für die Eisenbahn-
brigade und den»erkavs eines LeUS des TempelhoserFeldes. Sodann verhandelte die Sommisfiou über den
Antrag der Freisinnigen betreffend Einsuhrschriue. Der
Autrag bezweckt eine Herabsetzung der GeltuugSsrist der
Einsnhrscheine von sechs auf höchstens drei Mouate, sowie
die Beschränkung ihrer Geltung per Zollentrichtuug aus die
Warrugattuug, für die bei der Ausfuhr der Siusuhrscheiu
erteilt wordrn ist. Der Antrag wurde nach längerer Be¬ratung abgelehut. Angenommen dagegen wurde ein An-
trag Speck(Zentrum), der die Regierung zu einer Denk-
schrist über die Frage der Etusuhrschetue ausfordert.

L8Srrrr « hrr >ifcher Lawtztwg.
r Sttettgart, 3. Juli. Die Zweite Kammer

setzte heute die Leratang des Kultusetats fort. Die
erregte Debatte der letzten Lage warf noch einen kleinen
Schatten auf die heutige Sitzung, als eiue Arußeruvg derAbg. Schremps gerügt wurde, der gestern gesagt hatte, daß
die Führer der Sozialdemokratiei» Halbmoudsaale bezüg¬
lich ihrer Stellung,«m Christeutume anders rede» als ste
sonst denken. Die Behauptung Feuersteins, Schremps habe
hierbei das Wort Heuchelei gebraucht, wurde als unrichtiguachgewieftn. An das Kap. 61: Universität knöpfte» stch
längere Erörterungen, iu denen vou«ehrere» Rednern rin
Autrag empfohlen wurde, die S. Regierung zu ersuchen,
die Errichtung einer außerordentlichen Profeffur für Haut-
kraukhttteu im nächst« «tat in Erwäguog,» ,ieheu. DieAbg«. Dr. v. Kiene (Ztr.) und Nägele (« .) empfahlen
eiue Gleichstellung der außerordentliche« Professoren«U
den Gymuasialprofefforru der höhere» Abteilung, ihr« an-
gemeffeue Vertretung im Senat und eine Besserstellung der
Privatdorrnteu in rechtlicher und wirtschaftlicher Richtung.Ministerv. Fleischhauer gab zu, daß für di« «vfuahmevou Geschlechtskranken in -er Tübinger Klinik za wenigBette» vorhandea find. Die Finanzlage gestatte leider nicht,
eine besondere Klimt für Geschlechtskranke zu erbauen, die

eine» Aufwand vou 200000^ erfordern würde. Dem
gestellten Autrag könne er znstimme». Bezüglich der Wünscheder außerordentlichen Professoren habe er stch mit dem
akademischen Senat iu» Benehmen gesetzt nud dieser habe
stch entgegenkommend geäußert. Gegenüber einige» Aus-
führungeu Lieschingtz(L.) bemerkte der Minister noch, e»
sei notwendig, die Zuständigkeit der lluiversttät gegenüber
der Techu. Hochschule klar»ud sicher abzngreuzen und die
Tätigkeit dieser Jußüutez« konzentrieren nicht zu zersplittern.
Den Gedanken der Ausgestaltung der Technische» Hochschnle
zu einer zweiten LaudeSuniverfität, wie er in der Kommission
empfohlen worden war, müsse er grundsätzlich ablehye».v. Gauß(L.) erklärte, er würde eiue Konkurrenz der Institute
auf uaiurviffeuschaftl. Gebiete»tcht schwer nehmen, denke
allerdings auch nicht an dieSchaffuug einer2.LaudeSuniverfität.
Hierauf wurde der erwähnte Aullag angeuomme». DieAbg. Beiz (D.P.) »ud Mattutat (Soz.) sprachen stch
dagegen au», daß die Leiche» vou Selbstmördern zwangs¬
weise an die Anatomie abgegeben werden müssen. Echos(B.) rollte die Frage einer FsrstetnrichtuugSaustalt wiederaus. Ministerv. Fleischüuer erwiderte, die Frage, wa»
mit den Leichen der Selbstmörder zu geschehen habe, berühre
lediglich das Ministerium des Innern. Die Zuführung
vou Leiche» znr Akademie sei jetzt schon ungenügend und
lasse stchi« Interesse des wissenschaftlichen Unterrichts nicht
weiter eiuschränkeo. Beim Kap. 70: Technische Hoch¬schule befürwortetev. Gauß die Aufnahme vou volks¬
wirtschaftlichen Vorlesungen tu de« Lehrplan der Hochschule,
sowie die Errichtung eines Lehrstuhls für Automobllindnstri«
und Lustschiffahrt, worauf die Wetterberatnug auf Dkus-
tag nachmittag vertagt wurde. Schluß'/«? Uhr.

Gt»ttgart , 2. Juli. Die Fixauzkommissiou der
Abgeordnetenkammer genehmigte den Ankauf der Maschinen¬
fabrik Eßliugru für 1'/»Millionen Mark, zahlbar in Ratenbis 1912, nachdem die Zahlungsbedingungen wesentlich
günstiger als früher sind. Die zahlreichen Elngabeu um
Verstaatlichung der Stuttgarter Handelsschule wurden zurück«gestellt, hiS eine Entschließung der Regierung vorliegt.

Vage «-Ueuigkeikn.
A»« Gtsdt List.

Naa-w. dm». Juli rvos
* Konzert. Am SamStog gaben Fra« MarianneStoll und Herr Ernst Stoll einen steirischen Liederabend.

Die gesanglichen und instrumentalen Darbietungen auf Zitherund Gitarre befriedigten die Zuhörer iu hohe« Maße; fie
zollten gern und reichlichen Beifall. Frau Stoll hat eiue
angenehme Altstimme und spielt ihre Zither mit Virtuosität,
Herr Stoll überrascht durch seinen vollen und tiefen Baß;
beide Künstler berühre» sehr sympathisch. DaS Programm
bot eiue Auslese der schönsten Kowposttioneu vou Koschatu. a., welche iu ihrer Zusammenstellung vou heitere« und
und ernstem Genre, in der zurückhaltenden Art de» Bor-trag» durch die Künstler dem Liederabend eine» volle»
Erfolg brachten. DaS KSnßlerpaar wlld hier jederzeit will-
kommen sei». —In Ebhause» hatte das Konzert ebenfalls
sehr gefalle».

* Bo« Tage. Sestern war eiu herrlicher Sommer,tag, allenthalben regten stch die Bewohner»»« Stadt undLand, da» schöne Wetter zs Spaziergäugev und Ausflügen,
aber auch zu schwerer Arbeit!» Schweißed°8 Angesichts
zu beuützeu. DaS Heuen war gestern eiu Gebot der Not¬wendigkeit, denn« au mnßt«den ersten«ud letzte« Souneu¬
strahl iu Rechnung ziehen. Der Verkehr auf den Straßen
und Eisenbahnen war rin großer: «ach der langen Regen¬
zeit dräugte stch eben alle» zusammen auf den erstes schönenLag. Da waren Touristen, genagelt Md uugeuagelt, Aus-
flüglrr mit und ohne, letztere etwas unternehmender; be¬
sonders taten stch Kegelklubs vo« Schwarzwald nud vomGä» durch frohe LebeuSbetätiguug hervor. Das Reisenund» andern war eiue Last und manches Lied ertönt: MS
voller Brust. ES Var als ginge ein Zug der Liebe und
Freundschaft durch die herrlich« drntfcheu Laude.
Nur wo moderne Kultur die alte schöne Natur in besonde¬ren Düste» nud Modeküusteu verdrängte, iu berühmtenBadeorten, gab eS viel Leere der Herzen. Aberi« grünenWald und ans luftigen Höhn, bei lieben Lenteu ohneSpleen, dort oben ons der Merauderschavz". da war rS
einzig schön!!

r Die kalte WUtenmg der letzten Wochen hat i«
Publikum zu mannigfachen Erörterungen über ihre Ursachengeführt. Wie schon früher angeführt wmdr, steht dieser
naßkalte Weiter keine-»egs oh« Beispiel ds. sondern im
Sommer tritt fast alljährlichi^ nuferem Klima größere
Regeuhänfigkett ons, eine, die anfangs Jnlt ihre» Höhe¬
punkt erreicht, eine zweite, die st- mitte August am amt¬
lichsten zeigt. Mit diesem Sommerregeu erfolgt gleichzeitigei« Rückgang der Temperatur, viel deutlicher Md bestimmter
alS in dm kalten Tagen deS Rats. Weil eS aber jetzt
nicht zu Frost kommen kann, werden diese Sälterücksälle
weniger beachtet. Kühle Sommer(Md milde Winter) find
bet MS überhaupt häufiger als warme Sommer(uvd kalteWinter). Die nächste Beraulcffuvg zu diesen Välterückfälleu
im Sommer ist die Lustdruckvrrteiluug. Bestäube statt deS
höheren Luftdrucksm West und Nordw st bet tiefem Druck
im westlichen Rußland da» »« gekehrte Verhältnis, nämlich
hoher Luftdrucki« westlichen«ud Urbrrgrüsru desselben
nach Deutschland, so würde, hier warmes Sommerwettervorherrschen. Niemand, schreibt die Köln. Ztg., vermag zusogen, welches die Ursache der anormalen Lustdruckvertrilnugist, die meteorologische Wissenschaft befindet stch iu dieserBeziehungm vollständige« Dovkcl, uud eS ist vorläufig
auch gar Licht abzusehcu, wcms hier rin Lichtstrahl sich

zeigen wlld. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß dasWetter eiue gewisse Erhaltvugsteudeuz besitzt, d. h. die
herrschende Witterung danett gerne fort. Dar gilt beson¬
ders vou gute« Wetter, weil die Gebiete hohen Luftdruck»
träge find und so, wie fie stch einmal umgrenzt babeu, gernverharren, e» gilt aber doch auch vom schlechten« etter,
wie die jüngste Zeit iu unangenehmer Weise «nS zeigte.

. Gltensteig, 4. Jnlt. Da am Feiertag Petri
Md Pauli brr Himmel seine Schleußt» öffnete uud das
RegruweUer die Woche über kein Ende nehmen wollte, konnteda» Mudersest erst heute abgrhalteu werden. Um2 Uhr

-unter» Schulhaus' ab und ging
dnrch die Poststraße und Roseustraße über die.Sterubrücke'
M ^ chatttgw Festplatz .unter den Eichen' . Stadtpsarrverw.Götz hielt eine mit Humor gewürzte Festrede und betonte
vor allem, Laß sogar auch beim Spiel nur demjenigen derPreis wiukt, der stch übt und austreugt. Die Schüler
machten unter Lettnng der Lehrer« ehrere Spiele, so daßzn rasch dir Zeit zum Rückmarsch(um 7 Uhr) herbeckam.
Am Fest beteiligten stch 415 Kinder, genau so viel wievor 2 Ihren.

Mötzinge«, 5. Jnlt. Unter zahlreicher Beteiligungaus nah und ferv fand gestern der Bezirkskriegerlasmit Fahnenweihe statt. Der Mtliiarvereiu feierte sein
24jährigeS Jubiläum. Schon morgens um 4 Uhr wurde«
mit Böllerschüssenu. Signalen der Lag verkündigt«,«»begann
im ganzen Dorf ein reges Lebe«u.Trelde». Um 11 Uhr begann die
Ftirrmit einemFesteffeu,an bar stch Empfangder Gäste aureihte,
die in 31 Vereines teils zu Wag!« teil» zu Fuß erschienen
uud mit klingendem Spiele in das Dorf eimuarschirrte».Um1 Uhr kamen die Delegierten der Bezirke» zn etuer
Beratung aus dem Rathanse zusammen, währenddessen stchder Festzug allmählich ordnete. Unter Loranritt vou6Festretter» ln Paradeuniformb wegte stch der Zug durch die
festlich geschmückte« Slraße« de» Ortes dem Festplatze zn,
wo er durch eiue« Begrüßungschor des Lieberkranzes Mötz-
iugeu empfangen wurde. Der Vorstand der Rilitärve»ein» hieß die Gäste willkommen und munterte die Kame¬
raden zu treuem Zusammeshalten auf. Hierauf über¬gab Fräulein Müller  mit einem finnige» Gedichtdie neue Fahne. Herr Lehrer Willmer hob in
der Festrede die Bedeutung des Tages hervor»ud berichtete
iu kurzen Züge» über die bisherige Geschichte deS BereiuS,d r vou 25 zu 85 Mitgliedern augewachseu ist. Hierauf
ergriff Herr BezirkSobmanu Letter vou Herresberg da»Wort uud gedachte«tt zündenden Wortes des Wechselsder Zetten iu unsere« heute machtvoll dastehende» Later-laude. Einst uud jetzt! Woher kommt diese RachtmtfaftaugDentschlandSs Hauptsächlich von unserem Heere! Mit einem3f«cheu Hurra schloß er seine Rede. In demselben Sinne
sprach nach ihm Herr BezirkS-Odmauu Edelmann  vo»Rotteoburg. Er beleuchtete Deutschlands Größe uud Ruhmiu gebührender Weise. Leider konnte das Präsidium de»WSrtt. KriegrrbuudrS kein Mitglied sende«. Das Fest
verlief tu der schönsten Weise, denn auch der Himmel war
ihm hold.

r Kre»- e»stadt, 4. Juli. DaS vierjährige Kiud desTuchmacher» S . Baldeuhsfer stürzte aus de» Fenster der
im ersten Stock gelegenes Wohnung. ES zog stch ernstliche
Verletzungen zu. — Auf dem Kniebis ist dem betagten
Holzhauer Höhe beim Holzausbereite« dadurch eiu Unglückzugestoßeo, daß ihm die Axt auSgerutscht ist. Er verletzte
sich am Unterschenkel schwer Md wäre wohl bei dem starkes
Blutverluste nicht« ehrz» retten gewesen, wenn ärztliche
Hilfe nicht binnen kürzester Zeit znr Stelle gekommen wäre.

T»«ders«hrt«ach der Wasserkante de- Würt-erndergtfche» 8a«de- verda»de- de- Deutsche«
tzlottenverei»- . Für die diesjährige Sonderfahrt nachSremen, Helgoland, Kiel, Hamborg und FriedrlchSruh,
selche in b«r Zeit dom 12. bis 19. August stattfiudet, lieg«
»errttS so viele Anmelduageu vor, daß das Zastaudekommeu
»er Fahrt gestchrrt ist. Es iS alle», welche die Gelegenheit
»evützeu wollru, in kurzer Zeit die Eturichtuugea nvsecer
Rarme nud der Seehäfen teuren zn lernen, zu empfehle»,
ich möglichst bald zur Teilnahme zu entschließen und stch>« der Geschäftsstelle der Württ. LaudrSV-rbandS in Etutt-isrt. llhlrmdkraße3, oder bei dem Paffagebmesu Roxtsgrr,röntgst:aße 35, Stuttgart, längstens bis zam 10. Juliur Teilnahme an der Fahrt avzsme'.dcn.r Dercadiagr», 2. Jnlt. Am Mittwoch war der
caglöhuer Wilhelm Oertle beim Auflez'n eimST-.aa?-
uissiouSriemeuS behilflich die von Oertle dabei benützte Latteoarbe von de« Riemen erfaßt, nud ihm gegen den Unter-
cid geschleudert, wodurch er schwere innere Lerletzuugeurlttt. Der Lermglückte wurde iu die Klinik nach Tübingen
»erbracht, wo er schwer barntederliegt.

r Vaihirrge» a. F., 2. Juli. I « hiesigen Postgr-
räude wurde heute nacht der Kasseuschrauk gestohlen. Die
Diebe luden ihn ans einen Wagen und führten ihn iu der
stichümg aus UuteratLen ans das Feld, wo er dann intoer leerstehenden Scheuer erbrochen und seines Inhalts« Betrage vou 898 beraubt wurde. Boa des Täter»
»at man noch keine Spur, doch wird angenommen, daß steait denen tsemisch stad, die in Hllsaa ans gleiche Weiseine« Kasseuschrauk vor kurzer Zeit erbrochen haben.

r Hanse» o. Z.. 3. Juli. Anläßlich der Erbauung
wer neuen Wasserleitung in osserer Gemeinde richtete die
ßemetudeverwaltung au die Zentralstelle zur Förderung deSseuerlö!chw:sen» iu Stuttgart eiu GesnÄ um Verwilligong
ireS StaarLbeitragS zn den KüLm de: damit notwendig
lewordeneu Snschaffuug von Hydrün'.^ gerät̂ «"d Aas-
üstnugSgegruständeufür die Hydrante«ma»»schast der



Feuerwehr. Diese» Gesuch hat mm die LemaltuusSkorn-
mlsfiou de, Zentralstelle durchV.-rvilliiuug eines Beitrags
hierzu vou 580 ^ entsprochen.

r HeUdro»», 2. Juli. Der 40 Jahre alte verhei.
ratete frühere Müller, jetzt KommiffSr«udrea» Michael
Stapf vou Bernhardts»«!!« O«. Crailsheim, wohuhaft
in Hetldrovn, hat am 24. Mai dS. Js . au der hiesige»
Gewerbrkaffe eiueuW:chsel prtsrudierti« Betrage vou
300 Der Beamte der Kaffe hat sofort die Fälschung
erkannt. Bei de» Vorhalt der gefälschte» Wechsels hat
der Angeklagte de« Beamte» de» Wechsel entrisse« «ud ihn
verschluckt. Er wurde wegen eines Verbrechens der er-
schwrrte« Uüuudeufälschuvg, znsaumeugehend mit eine«
Bergrhe» der »«suchte« Betrugs, zu einer Gefängnisstrafe
vou süus Woche», aus die zwei Wochen der erlittene»
Untersuchungshaft tu Anrechnung gebracht werden, verurteilt.

r. Heilst»»««, 3. Juli. Gestern abend zwischen fünf
uud sechs Uhr hat ei« dunkel gekleideter Mau» eine»
fünfjährigen Knaben, den Sohu der Fabrikarbeiterin Witwe
Roller, vor die Stadt gelockt uud ihn in bestialischer Weise
mißhandelt. Der Kleine wurde alSdanu vou dem Raun
wieder in die Nähe sei»» Wohnung verbracht«ud laufen
gelassen. Er hat au den Händen, Gesäß und auf den Lippen
blutunterlaufene Schwellungen. Aus der Treppe,u seiner
Wohnung ist er erschSpft rusam«eugedrocheu. Bo» dem
Täter, »ach de« die Polizei fahndet, weiß er nur zu sagen,
daß er eine» schwarzen Anzug«ud eine» Rrgeuschir«
gehabt hat. _

Deutsche Naturfreunde! Jeder warmherzige Frmud
unseres schäum BaterlandeS beklagt mit Recht die unter
de« Drucke der modernen Kultur immer mehr um sich
greifende Verödung«vserer herrlichen heimischen Natur.
Uud gerade bereu lieblichste Geschöpfe, die anmutigen, lieber-
reichen, laud- uud forstwirtschaftlich» eist so nützlichen Vögel
find es, die unter diesen Verhältnisse» zu leiden haben.
Schon find viele der anziehendsten Arten ganz aus unseren
Fluren verschwunden, andere zu große» Seltenheiten ge¬
worden, die« eisten in mehr oder minder rascher Abnahme

-begriffen, uud nur wenige habe» sich der einförmigen Kul¬
tursteppe der Gegenwart anznpasseu vermocht. ES ist dämm
höchste Zeit, daß alle deutschen Mäuuer uud Frauen, die
noch Sinn uud Verständnis haben für die herrlichsten
Gabm des deutschen Waldes uud für wahrhafte», gemütS-
inuigeu Naturgeuuß, sich zusammeuschließeu, um lindernd
und helfend eiuzugreifeu, um zu retten, was noch zu rettm
ist! Und es gilt nicht onr, die bedrängte»ogelwelt zu
schützen uud zu schirmen, sondern vor allem auch die ge¬
fährliche Gleichgültigkeit unseres Volkes gegen die poetischsten
Geschöpfe unserer Natur zu bekämpfen, ihm das Verständ¬
nis für deren«ugeheure Bedeutung für die Harmonie des
Alls neu zu erschließen. Darum versäume niemand de«
»und für Vogelschutz beizutreteu, der alljährlich Tausende
vou anfklärendeu Flugschriften uud belehrenden Büchern
über Vogelkunde avSgibt, »affeubaft praktische Nisthöhle«
und FÜUrruugSeiurtchtungm zum Selbstkostenpreise vertreibt,
Vogelwarte ansbildet, vogelschutzresrrvate uud Gehölze au¬
legt, Vorträge mit kinematographifcheu Vorführungen halten
läßt, kurz, eine umfassende uud segeuSreiche Tätigkeit aus
alle« Gebieten der Vogelschutzes entfaltet. Er zählt zwar
heute schon gegen 16 Tausend Mitglieder iu allen Teilen
Deutschland», muß bereu aber noch viel mehr gewinnen, am
seine» großen Aufgaben einigermaßen gerecht»erde« zu
können. Der Jahresbeitrag ist klein, beträgt nur 60 iZ,
für Lebenszeit̂ 10. (Geschäftsstelle Stuttgart, Jäger-
straße 34), welches Scherflriu aus de« Altar der heimische«
Natur uiederzulegeu kein deutsch empfindender Mann, keine
warmherzigr Frau zögern darf.

L I Fahrt «ach Metz.
Mittelbiveruch, 3. Juli. 11'/. Uhr»acht». (Lelegr.)

Das RrichSluftschtff ist kurz nach 11 Uhr bei sternenklare«
Himmel zur Weiterfahrt nach Metz wieder aufgrftiege»,
Major Sperling schlägt den Weg nach Ulm zu eiu. Ei
scheint der Bahnlinie zu folge«.

r Mu», 4. Juli. 12.10 Uhr früh. Soeben überquert«
das Lllstschiff die Stabt.

Göppingen, 4. Juli. Um1.15 Uhr hat Z 1 die
Stadt pasfirrt.

Stnitgart , 4. Juli. In der Zeit zwischm1.55 Uhl
uud 2.05 Uhr überflog ZeppelinI b:i wunderbare«
Nachjhimuttl und belichtet von den silberne» Strahle» de!
Monds in rascher eleganter Fahrt die Stadt. Die Bevölkern«!

demZ 1 in den Straße» uud aus de« Höh»
stürmische Ovationen dar. Anf den Höhen waren vielssfl
bengalische Feuer augezündet. Ans seinerW.iterfahrt wnrd,
Z 1 vou zahlreichen Automobile« re.folg-. Er hatte vor
»iberach bis Stuttgart eine Geschwindigkeit vou 45 Kilomete,
entwickelt. - NachdemZ 1 da» Tal in einer Höhr von et»«
200 Meter überflogen hatte, beschrieb er einen Bogen unk
setzte seinen Weg über die Solitüde fort. Die Bevölkern»«
ist in großer freudiger Erregung.

Pforzheim, 4. Juli. Um2.50 Uhr VassterteZ 1
in gleichmäßig schneller Fahrt die Stadt. Rau sah um
zuweilen ein«ufblitzen der Lichter iu den« sudeln. Eil¬
gut Teil der Bevölkerung war auf den Beine« uud begrüßt«
von den Straßen und den Höhen au* das majestätisch da-
hiufahreude Luftschiff mit stürmische« Hsch und Hurra. Z 1
entfernte sich kn der Richtung auf Karlsruhe.

« « » ruhe, 4. Juli. Dar ReichSluftschiff erreichte
u» 3.05 Uhr mit seinem wackere« Führer die Stadt uud
überflog sie in der Zeit bis 3.15 Uhr. Die Bevölkerung
begrüßte das Luftschiff mit brausenden Hochrufen.

»itfch, (Lothringen), 4. Juli. Punkt5 Uhr über¬
flogZ 1 vre Festung iu westlicher Richtung.!

Matz, 4. Juli. (Telegr.) La« Luftschiff fuhr»» '/«8
Uhr über die Stadt u»d landete gege» 8 Uhr auf dm
Exerzierplatz Fretcaly dri feiuet.Halle.

r M»aH, 4. rr»n. Ueber me Ankuust wird berichtet:
Um7 Uhr wurde das Luftschiff, ans Kürzel stgualifiert.
7.25 Uhr wurdee» von Metz aus gesichtet und erschien7.30
Sder der Stadt. Der Anblick dH kolossale« Fahrzeuges,
das sich unter den Strahlen der<Morgensoune von de«
blauen Aether mit plastischer Dentlichkeit abhob, war wunder¬
bar »ud versetzte dir ganze Bevölkerung ohne Unterschied,
ob altdeutsch oder lothringisch, in eiueu förmliche» Taumel
der Begeisterung. In sicherer, auffallend schneller, dann,
nachdem ein Rotor abgestellt war, etwas langsamerer Fahrt,
zog da» Luftschiff nach dem eine Stunde entfernten Exer-
zierplatz vou FreScaty, wo fein uenrS Hei« erst vor wenigen
Tagen fertig geworden iß. 7.45 Uhr schwebte es über der
LaudungSstelle. zehn Minuten später war e» gelandet uud
kurz nach8 Uhr war auch die Bergung iu der Halle glatt
und glücklich vollzogen. Major Sperling, Havpimauu George
uud die übrige Besatzung wurden vou der Generalität uud
de« Ofstzierkorps begrüßt. Das Publikum, da» den Platz
!u weite» Umkreis umsäumte. brach fortgesetzt tu Hurraruse
aus, die«icht eudeu wollte».

r St «ttgart , 2. Juni. Die „Wörtt. Zta." schreibt:
Wir habe» den Grafen Zeppelin«» eine»eußeruug über
die Zwtscheulauduuß desZ 1 ersucht uud er ist dieser Bitte
in nachstehender Erklärung«achgekommer: D«8 Luftschiff
Z1 hat gezeigt, daß e» i» seiver gegenwärtigen, «och nicht
genügend wafferdiöteu Hülle sehr starkem Rege« aus die
Dauer nicht gewachsen ist. Re-eugöffe gewöhnlicher Art
hat e» früfler gut überstaudeu. Do.» mächtigere Lsftschiff
Z 2 hat hinreichend erwtesen, daß e8 auch die schwere»
Regenböen zu überwinden vemag. Mau muß zur Beur¬
teilung de» Btberacher Zwischenfallesi« Auge behalte»,
daßZ 1 ans eine« ältere« Modell rekoustruirrt ist »ud
nicht dieselbe Auftriebskraft und Motorrnstärke besitzt, wie
die»eueren Luftschiffe. In diese» Sinne erklärt nu» auch
die Luftschiffban-Zepprliugesellschast aas Anfrage die Landung
bei Biberach. Sie weist zugleich darans hin, daß alle Ge¬
rüchte über Differenzen zwischen der Zeppeliu-Basgesellschast
und de« Luftschiffer» die denZ 1 führen, au» der Luft
gegriffe» seien. Die Zrppelin-Baugesellschaft habe mit de«
der Militärverwaltung geh-reudeuZ 1 nichts mehr zu tu»,
also auch keinen Anlaß, Ratschläge uud Hilfe auzubieteu.
Mau verfvlgei« Friedrichshast» mit Juiereffe diese mehr¬
tägige Landung, weil sie einen neuen Beweis liefere für
die LanduugSficherhett und Stabilität der Z'ppeliuscheu
Luftschiffe.

«trichtstssrl.
r Elltva»ge«, 2. Juli. Bor dem Schöffengericht

Ellwaugen fand gestern die Prtvatklage von Professor
Ralzacher-Sllwaugeu gegen den Redakteur des Deutschen
BolkSSlattS, Dr. Steinhäuser tu Stuttgart zur Berhaudluug.
Diese Prtvatklage stehti« Zusammenhang mit der vor
kurze« tu Stuttgart verhandelte» Beleidigungsklage von
Profeffor Stötzle-Ellwaugen gegen den Beobachter(wegen
de» bekannten MessiuaarttkelS) dessen Inhalt noch bekannt
sein dürste. In de« fraglichen Artikel des deutschen BolkS-
SlattS, der eine Erwiderung und Abwehr gegen de» ge¬
nannten Beobachterartikel enthält, wird de» Professor
Mal-acher vorgeworfeu, daß er—nicht Profeffor Stützte—
schuldig sei, wen« daß Ellwanger Gymnastum iu den letzten
Jahren fortwährend zurückgehe. In der gestrigen Verhand¬
lung, z« der der Privatkläger mit Rechtsanwalt Dr. Maier-
Gllwauge« uvd der Angeklagte mit Rechtsanwalt Schilling-
Stuttgart erschienen waren, bemühte sich Amtsrichter Rilling
lebhaft um die Herbeiführung eines Vergleichs, der i«
Interesse sowohl beider Parteien als besonder» auch des
Gymuafinm Ellwaugen uud der Autoritätd:r Lehrer liege.
Seinen Bemühungen gelangr» nach etwa zweistündigen
Verhandlungen folgende« Vergleich zustande zu bringen.
Der Privatkläger erklärt, daß er dem Beobachterartikel voll-
ständig serustehe rmd die in diesem enthaltenen Angriffe
gegen Profeffor Stützte mißbillige. Der Angeklagte erklärt,
daß er mit de« Artikel im Deuts Heu BolkSblatt über das
Ellwanger Gymnasium, der ihm vou vertrauenswürdiger
Seite zugrsaudt worden sei, lediglich eine Abwehr der im
Beobachter enthaltenen Angriffe auf Profeffor Stützte be¬
zweckt habe, ferner, daß die Behauptnng, daß das Ellwanger
Gymnastum fortwährend zurück-!he, anf Grund de» statt-
Aschen Materials nicht aufrecht erhalten werden könne und
daß er die iu de» Artikel des Dentscheu BolkSblattS gegen
dru Privatkläger gerichteten Angriffe bedasre uud mißbillige.
Der Angeklagte trägt die Sotzm uud übernimmt die Sorge
für die Veröffentlichung des Vergleichsi» Dentscheu Lolkr-
blatt in Stuttgart uud der Jpf- uvd Jagstzrlurog tu EU-
waugeu.

I » tze« Spi »«ageproz,tzi» Reich!zeucht in Leipzig
gegen den frühere» frsnzöstscheu Sspitau Franst» Ftvter-
nagel wurde heule dar Urteil gesprrchcn. Das Gericht
erkannte gegen ihn wegen»ersuchte» Verbrechens im Sinne
des § 3 des SpionagegesrtzeS auf 1 Jahr »ud 6 Monate
Zuchlhau». Außerdem wurde Polizeiaufsicht für zulässig
erklärt. 3 Monate Untersuchungshaft werden aogerechuet.
Bon der Aberkennung der Ehrenrechte wurde Abstand ge¬nommen. .

»rutscht« »mH.
Berit », 2. Jüli. In der/gestrigen Abrndnschgesell-

schast beim Reichskanzler, so schrr« man«uS Berlin, kam
das Gespräch auch aus den voraussichtliche« Nachfolger de»
Kanzlers. ES wurden drei Name» besovders genannt,
Graf Wrdell, Graf MoutLu«dHerrv. Bethmaun-Hüllv.'g.

Wenn»an, so hieß es imeiter, heute bereit» über diese
Frage diskutieren konnte, s»hat Herrv. Bethmauu-Holil-
weg die allergrößten Ar»sichten für die Nachfolgerschaft.

(Mvst.)
rsBo« Bodrusee, 3.'Juli. Im Hause Husfenstr. Nr.

23 zu Konstanz, wo noch vor einigen Tagen iu zwei Nestern
nenn junge säst flügge Schwalbe« lustig zwitschertev uud
von den beiden Elternvaare fleißig gefüttert wurden, fand
«au vorgestern früh acht der jungen Tierchen tot. Offenbar
brachten die Alten bei de« naßkalten Wetter nicht genug Nahr¬
ung für die hungrige kleine Gesellschaft auf, uud so«nßteu
sie unbarmherzig au Kälte uud Hunger zu « runde gehen.
Und da» im Juli!

Go« Rhei», i« Juni. Die probeweise eiugefShrteu
neuen„Adrufe-Spparate" in de« Wartesäleu mehrerer
Bahnhöfe habe» sich so gut bewährt, daß sie iu größere«
Umfange beschafft werden sollen. Sie ersetzen den»Manu
mit der « locke", der etwa5 bi» 10 Minuten vor Abfahrt
eine» Zuges »ach reichlichem Schellen das Publüu«
auffordert, eivzuste'gev. Da» lästige Schelle» uud die lauge
Littuet, die oft ans großen Bahnhöfen kein Ende nimmt,
uud dazu entweder gar nicht oder nur halb verstanden wird,
hört anscheinend nächstens auf. Der Abrusr-Apparat, der
vom Stationsgebäude ans gestellt wird, wacht da» alle»
geräuschlos. Da» Publikum muß sich allerdings auch erst
daran gewöhne». Auf den verschiedenen Flächen de»
elektrischen NbruferS erscheinen die StationSuame», z. B.
Köln-Düsseldorf, RüdeShei« - Wiesbaden-Frauksarta. R .,
Mainz-Bingerbrück usw.

«werfeld , 1. Juli. Der Lehrer Kaczmarek hatte
sich vor einigen Tagen eine unscheinbare Lerletzuug bei»
Lesen dadurch zugezogen, daß er sich einen Finger au de»
Draht ritzte, womit das Buch geheftet war. ES stellte sich
Bimvergiftnug ein. an d-reu Folgen er starb.

Et» amerikanischer Milliouär «bar « erlt».
„Parts ist eine der entzückendsten, schmutzigsten uud geräusch¬
vollsten Städte der Welt, aber Berlin ist eine der freund-
lichstrn uud ordentlichsten Städte derselkea Erde." Mit
diesen Worten leitet der amerikanische Millionär Leopold
Wormser eine Schilderung der RetchShauptstadt eiu, die i»
„NewYork Herald" veröffentlicht wird. Rtt bitteres Worte«
seklagt er de» Staub, die Unordmmg und die Bervachlässtg-
uug der Reiulichkeit, die iu Paris herrsche«. „Ich denke
sehr ernsthaft daran, eine^ umme Geldes auSzvsetzen für
den Plan, Abordnungen vou Chikago, Nrwyork uud Part»
nach der Masterstadt zu entsenden, damit die Bürgermeister
and Sladtväter sehen, wie mau eine Stadt regiert. Die
Straßen vou Berlin find keine Abfallstätteu von Papier
uud Schutt. Vor einigen Tagen sah ich eiueu Polizisten,
der eiueu Manu aahielt, weil er eine gelesene Zeitung
kurzweg auf dir Straße warf. Berlin wird so oft »ud
gründlich gesprengt und gereinigt, daß de« Wind uichrs
«ehr übrig bleibt, um Staub uud Mikroben umherzuwirbelu,
wie er da» in Paris tsu kann."_ — .

Landwirtschaft, Handel Md Kerlehr.
Aidlingen , 1. Juli . Während d,S abgelanfeuen Ron «»

Juni heben die Hopfrnpflanzen im hiesigen Bezirk schlechte Fort¬
schritte gemacht, Etwa die Hälfte der Anlagen kränkelt infolge der
Ungezteserplage und deS naßkalten Wetter » vollständig und Verspricht
keinen Ertrag . Die ander, Hälft » dagegen auf den Anhöhen hat
etwa 2/« Stangenhöhe erreicht, treibt Seitenzweig « und sieht fast
vollständig gesund aus , so daß dieselben einen guten Ertrag ver¬
sprechen.

r Bom Zabergäu , 1. Juli . Die gewitter « und regenreichen
letzten Tage habe» nicht nur die Heuernte verzögert , sonder» auch
de« Weinstock iu Mitteldenschast gezogen. Die Traubenblüte wnrde
in den späteren Sorte » htutangehalten , auch in den weniger sonnige»
Tagen hat der zeitweilig »ins»tze->de Siege» geschadet. Da - nasse
Wetter , diS alS Waschwetter in de» Feldern und Mesen , soweit
sie einge- rut sind, nicht ungern gesehen wirs , trägt zur Förderung
der Traubenschädlinge bei. Dt » PeronoSpora , Blattfallkrankheit,
teilt da und dort auf , auch der schwarze Brenner setzt ein . doch ist
er mehr auf etwa » zu stark» Spritzbrühe zurückzuführen, als auf andere
Ursachen Jmmerhi » wäre aber trockene Witterung für dt» Wein¬
berge wünschenswert . Wenn da» Reg, «werter noch einige Tag » iu
der Traubenblüte anhält , dann marschieren dt» noch nicht erblühte»
Träublein und die verblühten fallen ab.

Bom Hagenschieß , S. Juli . Infolge der ungemein (niederen
Hopfenpreise hat mancher im Herbst sein» Hopfen nicht abgegeben»
weil er auf bessere Preise hofft». Dies » Hoffnung hat sich «tcht
erfüllt ; in der letzten Zeit wurde« in Friolzheim und Wim - Hel«
verschieden» Posten aufgekauft , « odei für einen Ballen 5 ^ bezahlt
wurden , etwa 3 ^ für den Zentner ! Eine Folge dieser Preise
war , daß Neuanlagen nicht gemacht wurde« , dagegen wurden »iele
alte Bestände herauSgehaue». Die Preise für Hopfenstangen find
daher bedeutend gefunken Der gegenwärtige Stand der Hopfe«
darf al - ein guter bezeichnet werden. Dir anSsiebtgen Regen der
letzten Zeit kamen ihnen sehr zu statten. Hoffen wir , daß die Preise
im Herbste bester werden.

Wochenbericht der ZeutralvermittluugSstelle
für Obftverwermug iu Stuttgart.

AuSgegrben am 3. Juli 1SSS
Bei der ZrntralvermittlungSstelle für Obstverwertung iu Stutt¬

gart , Eßliugrrstraß » 181 (Telefon Nro . 7164 ) sind eingegangeu:
Angebote in Hirschen , Brennktrschen, Sanerkirschen, Erdbeere»,
Walderdbeeren , Stachelbeeren , Johannisbeeren ; Nachfragen in Tasel-
kirfchen, Brennkirschen. Erdbeeren , Walderdbeeren , Aprikose» , Stachel¬
beeren, Johannisbeere » , Himbeeren , Heidelbeeren und Preiselbeeren
von zahlreichen Württemberg, und auswärtigen Plätzen . Adrrffen-
liste» von Anbietern und Häusern, sowie Auskunft über die letzte«
Marktpreis » stehen jederzeit kostenlos zur Verfügung . EngroS -viarkt-
preis» in Vtuttgart am 3. Juli : lttrs - en S—iS Erdbeere«
28 - 55, Walderdbeere « 40 —80 Himbeere» 30—85 ^S, Stachel¬
beeren 14 —18 Johannisbeeren 8 - 22 Heidelbeeren 18—18
Mark , alle ! per 80 5kg. Zufuhr infolge auhalteuden RegenwetterS
schwach, Verkauf lebhaft . Bom R mStal gehen täglich Kirschen»

Raj;er-Offs iür kinäe«
u. Xfsnke . g R

Witter »«g-»»rtzersage. DieuSlog de» 6. Jüli.
B-wöltt. k'n" lne möß!a war*.
Druck und Verlag der » . « . Z - tser ",che» Buckdrnckerei (G» il
Zaisrr ) Nagold . - Für dir Redaktion »erantworUtch : L. Pan »,
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Stadt -Gemeinde Nsgold.
Die Moosstreu -Nutzung
d» Stadtwald ist jetzt von der K. Körv-rschaftS-Forstdirrktiou genehmigt,
«am aber erst nach vorheriger Ad-rockanng des vom Regen dmchuähteu
Mooses statstndru , da raffe Streu nicht ausgiebig , für das Lieh
schädlich und anch für den AnfbewahrnvzSort i« Hause nachteilig ist.
Wohl aber heben jetzt die Streubedorstigev , welche leine eigentliche
Waldftreurechen besitzen, ohne Berzng lei den hiesigen Wagner-
meistern solche zn bestellen, da die Wiesenrecheu als viel zn schwach
WM Waldstrenrrchev « nbronchbor und eiserne Rechen für das Wald-
strearech'» als den Waldhumus avgreifevd gesetzlich verboten, die Wald¬
streurech eu aber später dann such für das Geschäft tu der Scheuu
»rrweudbn find.

Die städtische Forstvervaltuug.

nimmt äer Hkssir ru in

löeal-8eifö Lsifenpulven
efstkiLSZi ^e bsbnksis von köcbstem bettZeksIt u . kleiniA-
uiiASwer !, Leit vis Zsmmlen 6sr ^ inwickelpspiere sclion

von 83 pjfunil SN

Gi « 8vI »« ISlLV
erdslien,LL̂ t » olüsrrs u. sildsrns Ildrsu,
Lsttsrr , kslsv/arsn uuä visls anüsrs
ZvdöLS LiLU8d3 .1t-° I -uxusxsxsusILQäs.
- --- -  2u lisben in gllen besseren Oesciiäktsn . --

Die glleinixen bsbnksnien:
Vereinigte 8eisentsdriken 8tllNgLrt-Unteriiiskkieim.

N a » « l d.

empfehle « wir folgende « arten:
I»M» »»H»» IMV« »« 1» «,
irrve» und Schummerung . BI . S : Hohloh - >
»Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt . Blatt S:
:tte« . Bl . S : Triberg . Roh vrr Blatt

» « u « M » » 4« » « « «« N»44. » oI»M» »,M » IMv« »« 1» ,,
1 : »0,000 mit Höhenkurven und
Baden . Bl . 3 : Lalw -Wil
Hv ^ -Nagold -Dornstetteu . « t. s : Lrtbrrg.
1 so . aufgez . 2

Meuet « » « a MLrltosoliorLl »«» « » « «« . »» »»v»» 1Svoro1 » »,
1 : 70,000 , Bl . 1—8, unaufge ». 4 ^ 1-—, aufgez . 4 ISO.

^ M» »4« A«a » » «Er » Enz-, Nagold - und Murgtal
W 1 ; 100,00V, anaufgez . 4 O.VO, aufge ». 1.20.

N» N« n >I,Nt,N » t « V» M» 1 : 400,000 , 78
» « » « »4« V » » »1«4« i»»r» »4« » « « » »1441« »« » >»» » « » »M» IM«a.

Zwischen Freudenstadt — Echöumünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — RtppoldSau.
1 : 40,000 , ^ 1, aufge ». ^ 1.80.

MnwANeurt « «Io » « » 1. » » »4t . 4>» « » ttM»4« » N« » a » I»» » r n » A « » 1» .
1 : 100,000 , aufgezegen SV

m » »4« » « » Na» » » »»» » 1Mv« »« 1» » , 1 : SO,OOS.
>t »» »»« » Wr» NI>r» » t« , » « » 4»«» « 141» M» M1» N » « » ,

1 : >00,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral »a 1.S0.
v «» o»» lrr» »4« » « » » I» t» 9 Bl .,

> i : ivo,ooa s so i/.
M » «w « «4« 1koor1 »t« irL » »t« 1» * « » t » tt » » »1» » « tt « » „ » Mm, « » , » ,,
1 1 : 200,000 , ^ 1.—, auf Leinwand 1.40.
n v » N» »Ml«I»t »N «»»t « v » n » M8 » 1« rot «t» HS» »tt » M,v «» ,,
G i : 400,000 , 1.20.
s « N» »» Et,N » » 4« n . 1 : 100,000 4 so 1 : 1S0.000 4 18 f̂.
2 W« M« » »» » » . » 41» « » « « ms » 1, »« 1«4»« HV» »4ts »»« « »a i» SS Bl^

1 : »0,000 , 1 Bellblatt 7V 1 « renzblatt «0 - f.
M» »4« ck« 4 M« » 4a«»»» » » Et«» « lN7 » » t4« » »» « »» I««» « » » » 4« 1>) ,

1 : 100,000 , 4 1.S0 und 80 f̂.
» « ,« 4» » » » »» pN . M» »4« v » n H>n » 4t « » » « »» (Höheukurverckarte),

1 : 28,000 , Bl . 9» Lltenstrig , Bl . 108 Freudenstadt , vl . 7» Güumrrs-
seid, Bl . S7 Tal « , Bl . SS Herrenberg, Bl . >4 Nagold , 4 ILO.

M« M, A » »N » I»» «Iil» »t « vo « HVM» tt » »»« « »T, 1 : 600,000 , SS
N » rt « » « « » « » « » »« « « weit vi » 0!« » » » g,

1 : »00,000 , ^ 1.20 , aufgezogen ^ 2.— .

UeberstchtSkarir « werde » unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
»eifehandbücher , Führer , Karte » « . PlL » e a « er Lä « der » . « t » dte

von uns bezogen « erden

El L» l8Sr >' «vK« BuchhaudlNvß.

INtii-r- I
füi'H - Ilei'

k>>e eilsietltern ilvi ' kianskrnil
niiliren «! <ler Kommersrieit

xniiü ive ^eiiHiell «liv Arbeit
, , run Ii« i !»8en tlerü!

Im
X Nagold.

2,2 « LA « «

ewpfiehlt sich
Wilhelmine Gauß,

SchloffermeiSerSwe., Haiterbacherstr.

V Loots« LiLäsrllobriwxowittsI -sG
s
- Lwisds .eLmslll

'S
s

Lt « >» »L«A S » » ««.

Nagold.

wwbssrsLtt
garantiert rein, in ganzen und
halb« Flaschen,

(Ülrousv

empfehlen billigst

Nagold.
Ein noch fast neues

hat sehr stMig zu Verkäufer,

z. Zeit b.
Dek.-Maln . a. d. Jns -l.

^cxxs2l.c!,.k

Nagold.

i " , '
hat zu vrrmiltch

Karl Harr, Seifensieder.

Loslervlvs
blicketservice unct nnciere anerkannt

wertvolle Oexenstäncie bei LenütrunZ von

klammer! xelkeL— L
klammer! !eikenplll!»er
a!8  clie dsslen M,- Wä8cke u. tt2U8
mUllstOnsnGsok

»

Nagold.

krlmL Most-LorlMdso,
krstbiirsvr IMostLllgLtL

in Flasche «,

LristsIlLuekL?
empfiehlt

S» l>̂ »» » » » M»» » » lMMW»M»MM>M» MW» W» « «W«̂ ^ Ŵ »»^ «

gosetzUck gsscdützt , geniehsn seit mekr als
20 Zabrsn den ttuk. bester Ersatz kür vbst-
Most zu sein , da sie das baltdarsts und bs-
kömmlicdste kausgstränks lMost > ergeben.
In den meisten einscklägigen Sesckättsn vorrätig

in Portionen su 150 und 50 Liter.
— vas Liter stellt sicb auk b Pfennig . —

lausende von Samilisn , Sutsvsrvvait-
ungen » käaus - unv Landv -irtscbakts-
iZetrisben aller Lirt, sprerben sicb aUjäkrlicv
bökdst bskriedigt über das vorzüglicbs
Setränks aus . Segen minderwertige Nacbabm»

ungen scbützt Name und Schutzmarke.
kugo Sttrraver vorm Julius Sttrradsr

Seusrback - Stuttgart.

Dep»t in Nagold bei Hch . M «« h , W »ttlteb Gchto «rz,
_ . __ „ . ^ - -

M

»lteusteig Chr . Bxrkhardt
dach A »h.

sesrM« g. Kehler,

Mit
8

GratiSbeiIa «e«

1. Handarbeiten für unsere Kinder.
2 . BrschLftigungSsptele.
3. Ratgeber für Erziehung.
4. Aerztlichr Sprechstunden.

5 Für die Kindenvelt.
6. Im häuslichen Kreise.
7 Für Küche und HauS.
8. Gebrauchsfertiger Schnitt¬

musterbogen.

Monatlich Möatz frei
ein Heft für ins Haus.

Jährlich ea. L0V Msdelle z»r SrlbstassertiKMg der Knaben- und
Miidchesgarderobe, Handarbeiten usw. (Ein doppelseitiger,
gebrauchsfertiger TchuUt « » fterb »sr « in jedem Heft !)

MM - DaS Abonnement kann mit jedem Hefte beginnen. - WU
Bestellungen nimmt entgegen

Voll ? LLilsllf?6bLkms §!'
ru unierseilLiiZM

li -iter Mi M suk crs.6

«

MitteU ««te » derSta «der »« tS
der Stadt N agold :

Eheschließungen : ^ Matthäus Friedrich
KLchele , Steinhauer hier und Emma

MKlingel,Tchreiuermstr .T .hier,d.S Juli.

Nagold.
Um mit ihren Vorräten in

^rtLIr « Ri»

vollends zu räume«, gibt zn jede«
snuehmbareu Preis ab

Ailvelminr«ausr»
Schloffermeiste-Swe., Haiterbacherftr.

Perza « e« 1papier b.G .W .Zsiser.

Gotte - dieusteder Methodiste » -
ge « ei« de in Nagold:

Heut «Moutag 8VtUhr SotteS-
ditnst von Herrn Prediger Härle
au» Ettlingen.
Jedermann ist freuudlichst eiugelade«.
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